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6. Konsequenzen 
 
 6.1 Allgemeine Konsequenzen 
 
Nach § 24 a LEPro „dürfen“ Kerngebiete sowie Sondergebiete für Vorhaben im Sinne 
des § 11 Abs. 3 Baunutzungsverordnung - BauNVO - (Einkaufszentren, großflächige 
Einzelhandelsbetriebe und sonstige großflächige Handelsbetriebe mit zentrenrele-
vanten Kernsortimenten) nur in zentralen Versorgungsbereichen ausgewiesen wer-
den.  
 
Sondergebiete für Vorhaben im Sinne des § 11 Abs. 3 BauNVO mit nicht zentrenre-
levanten Kernsortimenten dürfen außerhalb von zentralen Versorgungsbereichen 
ausgewiesen werden, wenn 
 

• der Standort innerhalb eines im Regionalplan dargestellten ASB liegt und 
• der Umfang der zentren- und nahversorgungsrelevanten Randsortimente max. 

10 % der Verkaufsfläche, jedoch nicht mehr als 2.500 m² beträgt. 
 
Vorhandene Standorte für Vorhaben im Sinne des § 11 Abs. 3 BauNVO außerhalb 
von zentralen Versorgungsbereichen dürfen unter Beschränkung auf den vorhande-
nen Bestand als Sondergebiete ausgewiesen werden. 
 
(Zum Zeitpunkt der Beschlussfassung über dieses Konzept vorhandene oder ge-
nehmigte Nutzungen genießen Bestandsschutz; nähere Regelungen treffen die je-
weiligen Bebauungspläne, mit denen dieses Konzept umgesetzt wird.) 
 
Zentren- und nahversorgungsrelevanter Einzelhandel unter 800 m² Verkaufsfläche 
sowie nicht zentrenrelevanter Einzelhandel ist unter LEPro-Gesichtspunkten im ge-
samten Stadtgebiet zulässig, soweit die Standorte geeignet sind und es das vorhan-
dene Baurecht zulässt.  
 
Ein zentraler Versorgungsbereich genießt im Gefüge des Bauplanungsrechtes einen 
besonderen Schutz. Beispielsweise bei der Zulässigkeit von Vorhaben im Innenbe-
reich nach § 34 BauGB dürfen Vorhaben keine schädlichen Auswirkungen auf zent-
rale Versorgungsbereiche in der Gemeinde oder anderer Gemeinden haben, wenn 
auch bei der Beurteilung eines Vorhabens nach § 34 BauGB der vom Rat beschlos-
senen Abgrenzung keine unmittelbare Rechtswirkung zukommt (OVG NRW, Urteil 
vom 06.11.2008, 10 A 1512/07). 
 
Ein weiteres Beispiel ist die Möglichkeit der Gemeinden, sich innerhalb von Bauleit-
planverfahren anderer Gemeinden auf den Schutz ihrer zentralen Versorgungsberei-
che zu berufen, § 2 Abs. 2 BauGB.  
 
Nicht zuletzt ist die Erhaltung und Entwicklung der zentralen Versorgungsbereiche 
bei der Aufstellung der Bauleitpläne zu berücksichtigen (§ 1 Abs. 6 Nr. 4 BauGB). 
 
Die Ergebnisse dieses EZK als städtebauliches Entwicklungskonzept sind nach § 1 
Abs. 6 Nr. 11 BauGB bei der Aufstellung der Bauleitpläne zu berücksichtigen. 
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6.2 Planungsrechtliche Empfehlungen 
 
Die Stadt Geilenkirchen wies im Jahr 2008 pro Kopf ein handelsrelevantes Kaufkraft-
niveau von ca. 94,2% - gemessen am Bundesdurchschnitt von 100% - auf. Dies be-
deutet, dass im Jahr ca. 5.275 EUR pro Kopf von in Geilenkirchen wohnenden Per-
sonen im Einzelhandel ausgegeben wurde. Im laufenden Jahr, 2010, wurde hinge-
gen nur noch ein handelsrelevantes Kaufkraftniveau von 93,1 % festgestellt. Somit 
ist auch die Summe, die pro Kopf von in Geilenkirchen wohnenden Personen, um 
mehr als 500 EUR, auf 4737 EUR gesunken (s. Anlage GfK). Teile dieses Ausgabe-
betrages fließen neben den Angebotsstrukturen innerhalb des eigenen Stadtgebietes 
auch in Richtung anderer Zentren und in andere Möglichkeiten des Konsums, z.B. 
Kataloghandel, Internet. 
 
Dass Kaufkraft aus Geilenkirchen abfließt, lässt sich eindrucksvoll an der sog. Ein-
zelhandelszentralität beobachten. Die Kennziffer für die Einzelhandelszentralität 
2008 betrug 75,0. Eine Kennziffer von mehr als 100 sagt aus, dass ein Kaufkraftzu-
fluss stattfindet, eine Kennziffer kleiner 100 bedeutet, dass ein Kaufkraftabfluss statt-
findet. Für 2010 liegt diese Kennziffer lediglich nur noch bei 73,4% 
 
Aus Geilenkirchen fließt somit deutlich Kaufkraft ab (vgl. Anlage GfK Einzelhandels-
zentralität 2008 und 2010 für alle Gemeinden, Kreise und kreisfreien Städte im IHK-
Bezirk Aachen). 
 
Zu den gleichen Schlussfolgerungen kommt auch das Integrierte Handlungskonzept 
Stadtzentrum Geilenkirchen. Wichtige Erkenntnis aus dem Integrierten Handlungs-
konzept Stadtzentrum Geilenkirchen ist, dass neue Einzelhandelsflächen mit zent-
renrelevanten Sortimenten in der Innenstadt, nicht jedoch in Standortlagen an der 
Peripherie angesiedelt werden sollten. Mit dieser Strategie könnte die Zielsetzung 
verfolgt werden, „das Herzstück der Stadt Geilenkirchen, nicht jedoch Standortlagen, 
die mit der Innenstadt rivalisieren, zu stärken“. 
 
Nicht zuletzt aufgrund der Entwicklung, dass sich immer mehr Einzelhändler, über-
wiegend solche, die eine großflächige Verkaufsfläche benötigen, besonders im Ge-
werbegebiet Niederheid niederzulassen wünschen, ist es notwendig, auch planerisch 
in die Entwicklung des Einzelhandels einzugreifen. 
 
Zentrale Versorgungsbereiche können ihre Funktion langfristig nur erfüllen, wenn 
dem Angebot an Gütern und Dienstleistungen eine entsprechende Kaufkraft gegen-
übersteht. Es sollte daher steuernd in den kommunalen Einzelhandel eingegriffen 
werden. 
 
Diese Steuerungsmöglichkeit ist durch die Bauleitplanung gegeben. 
Im Rahmen der Bauleitplanung können Bebauungspläne, die Regelungen zur Ein-
zelhandelsnutung beinhalten, aufgestellt werden, bzw. bestehende Bebauungspläne 
können diesbezüglich geändert werden. 
 
Nach der Baunutzungsverordnung (BauNVO) ist ohne Steuerung in den Baugebiets-
typen Einzelhandel in verschiedenem Ausmaß möglich: 
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Einzelhandel in der BauNVO 
Gebietsart Regelmäßige  

Zulässigkeit 
Ausnahmsweise  

Zulässigkeit 
Unzulässigkeit 

Kleinsiedlungsgebiete 
(WS) 

Läden zur Gebietsversorgung Nicht störende Gewer-
bebetriebe 

Einkaufszentren 
usw. 

Reine Wohngebiete (WR)  Gebietsversorger zur 
Deckung des täglichen 
Bedarfs 

Einkaufszentren 
usw. 

Allgemeine Wohngebiete 
(WA) 

Läden zur Gebietsversorgung Nicht störende Gewer-
bebetriebe 

Einkaufszentren 
usw. 

Besondere Wohngebiete Mit Wohnnutzung vereinbarende 
- Läden 
- Sonstige Gewerbebetriebe 

 Einkaufszentren 
usw. 

Dorfgebiete (MD) und 
Mischgebiet (MI) 

Nicht wesentlich störende  
- Einzelhandelsbetriebe 
- Sonstige Gewerbebetriebe 

 Einkaufszentren 
usw. 

Kerngebiete (MK) - Einzelhandelsbetriebe 
- Einkaufszentren 
- Sonstige nicht wesentlich stö-

rende Gewerbebetriebe 

  

Gewerbegebiete (GE) Nicht erheblich belästigende 
Gewerbebetriebe aller Art 

 Einkaufszentren 
usw. * 

Industriegebiete (GI) Gewerbebetriebe aller Art  Einkaufszentren 
usw. * 

Sondergebiete (SO) - Einkaufszentren 
- Großflächige Einzelhandelsbe-

triebe 
- Großflächige Handelsbetriebe 

  

 
*Zu beachten ist, dass jeweils die bei Bebauungsplanaufstellung geltende BauNVO 
anzuwenden ist. In den älteren Gewerbegebietsbebauungsplänen (Nr. 30, 42) sind 
großflächige Einzelhandelsbetriebe regelmäßig zulässig. 
 
In den Gewerbegebieten ist Einzelhandel demnach derzeit in deutlichem Umfang 
zulässig. Auch die tatsächliche Entwicklung der Geilenkirchener Gewerbegebiete mit 
erheblichen Anteilen des Geilenkirchener Einzelhandels zeigt, dass eine Einzel-
handelssteuerung vor allem in den Gewerbegebieten nötig ist. 
 
 
 6.3  Gewerbegebiete 
 
In Betracht käme ein vollständiger Einzelhandelsausschluss in den Gewerbegebie-
ten. Ein solcher Eingriff in das durch Artikel 14 des Grundgesetzes geschützte Eigen-
tum ist jedoch nicht erforderlich, um das vorgesehene Ziel, nämlich die Stärkung und 
den Schutz des Zentralen Versorgungsbereiches Hauptzentrum Innenstadt, zu errei-
chen. 
 
Bei Vorliegen besonderer städtebaulicher Gründe ist es nach § 1 Abs. 9 in Verbin-
dung mit Abs. 5 BauNVO auch möglich, eine Feindifferenzierung der Einzelhandels-
nutzungen in den Gewerbegebieten nach Sortimenten vorzunehmen. Jede Einzel-
handelssteuerung ist Inhalts- und Schrankenbestimmung des Eigentumsrechts und 
muss deshalb bestimmt und verhältnismäßig sein. Dieses EZK soll insofern ein 
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schlüssiges Plankonzept und Begründung dafür sein, geeignete Festsetzungen in 
den Bebauungsplänen vorzunehmen. 
Folgende bauleitplanerische Maßnahmen werden empfohlen: 
 

• In den Gewerbegebieten Niederheid und Fürthenrode (Bebauungspläne Nrn. 
30, 42, 65, 69, 86, 88 und 96) wird Einzelhandel mit zentren- und nahversor-
gungsrelevanten Sortimenten ausgeschlossen.  

• Bei der Aufstellung neuer Gewerbegebietsbebauungspläne ist der Sorti-
mentsausschluss ebenfalls vorzunehmen, so auch in dem in der Aufstellung 
befindlichen Bebauungsplan Nr. 106. 

• In den Bebauungsplänen werden Regelungen zum Bestandsschutz des vor-
handenen Einzelhandels getroffen, die mit dem Ziel, die Attraktivität und Ein-
zelhandelsfunktion des Zentralen Versorgungsbereiches Hauptzentrum In-
nenstadt zu erhalten und zu stärken, zu vereinbaren sind. 

 
Als Ausnahme hiervon werden zugelassen: 
 

• Zentren- und nahversorgungsrelevante Sortimente als Randsortimente 
 
Der Ausschluss von Anlagen nach § 1 Abs. 9 in Verbindung mit Abs. 5 BauNVO 
muss sich auf Nutzungsarten beziehen, die es in der sozialen und ökonomischen 
Realität gibt. Ein vollständiger Ausschluss zentren- und nahversorgungsrelevanter 
Sortimente würde dazu führen, dass sich Einzelhändler mit an sich nicht zentrenrele-
vantem Sortiment nicht im Gewerbegebiet niederlassen könnten, da sie ihr typisches 
(ggf. zentrenrelevantes) Randsortiment dort nicht anbieten könnten (z. B. Möbelhaus 
- nicht zentrenrelevant, d. h. zulässig, mit Randsortiment z. B. Haus- und Heimtexti-
lien - zentrenrelevant, d. h. unzulässig oder Baumarkt - nicht zentrenrelevant, d. h. 
zulässig, mit Randsortiment z. B. Einrichtungszubehör und Putz- und Reinigungsmit-
tel - zentren- bzw. nahversorgungsrelevant, d. h. unzulässig). 
 
Ausnahmsweise gilt daher der Ausschluss der zentren- und nahversorgungsrelevan-
ten Sortimente nicht, wenn diese typischerweise von dem geplanten Betrieb neben 
dem Hauptsortiment angeboten werden und die auf die Randsortimente entfallene 
Verkaufsfläche der Hauptverkaufsfläche deutlich untergeordnet ist. 
 
Nachteil dieser Regelung ist allerdings, dass dadurch ein 100%iger Zentrenschutz 
nicht gewährleistet wird. Dieser wäre nur über einen vollständigen Einzelhandelsaus-
schluss in den Gewerbegebieten möglich. Die getroffene Regelung schützt aber die 
Belange der Innenstadt und berücksichtigt gleichzeitig die Interessen des Einzelhan-
dels in den Gewerbegebieten. 
 
Weitere, insbesondere branchenbezogene Ausnahmeregelungen, z. B. für Tankstel-
lenshops, Kioske oder eine Ausnahmeregelung für Eigenproduktionsverkauf werden 
nicht getroffen. Tankstellenshops sind nach der o. a. Ausnahmeregelung ohnehin 
zulässig, wenn die Verkaufsfläche (i. d. R. zentren- und nahversorgungsrelevante 
Sortimente) der Hauptverkaufsfläche (Treibstoffe/Mineralöle) deutlich untergeordnet 
ist. Weitere Vorhaben (z. B. Kioske, Eigenproduktionsverkauf) könnten ggf. über § 31 
Abs. 2 BauGB als Befreiung von den Festsetzungen des Bebauungsplanes zugelas-
sen werden, wenn die Voraussetzungen hierfür vorliegen. 
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6.3.1 Nahversorgungs- und zentrenrelevante Sortimente 

 
Die zentren- und nahversorgungsrelevanten Sortimente werden in Anlehnung an      
§ 24a LEPro von der Gemeinde festgelegt. Bei Festlegung der zentrenrelevanten 
Sortimente sind die in der Anlage zum LEPro aufgeführten Leitsortimente zu beach-
ten. 
 
Zentrenrelevante Leitsortimente sind die im Folgenden aufgeführten Sortimente: 
 
 

• Bücher/Zeitschriften/Papier/Schreibwaren 
 

• Bekleidung, Lederwaren, Schuhe 
 

• Unterhaltungs- und Kommunikationselektronik/Computer, Elektrohaushalts-
waren (Kleingeräte) 

• Foto/Optik 
 

• Haus- und Heimtextilien, Haushaltswaren, Einrichtungszubehör (ohne Möbel) 
 
• Uhren/Schmuck 

 
• Spielwaren, Sportartikel 
 
 

 
Nach dem Einzelhandelserlass zeichnen sich zentrenrelevante Sortimente dadurch 
aus, dass sie z. B. 
 

o viele Innenstadtbesucher anziehen, 
 
o einen geringen Flächenanspruch haben, 
 
o häufig im Zusammenhang mit anderen Innenstadtnutzungen nachgefragt wer-

den und 
 
o überwiegend ohne Pkw transportiert werden können. 

 
Die Festlegung der zentrenrelevanten Sortimente bedarf der individuellen Betrach-
tung der örtlichen Situation. Hierfür erfolgte die unter Nr. 4 dokumentierte detaillierte 
Bestandserhebung. Die Untersuchung der einzelnen Sortimente ergibt eine Einstu-
fung in zentren-/nahversorgungsrelevante bzw. nicht zentren-/ nahversorgungsrele-
vante Sortimente. 
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Bücher, Zeitschriften, Zeitungen, Schreib- und Pa-
pierwaren, Schul- und Büroartikel (WZ 47.61 und 
47.62) 

Diese Waren werden sehr überwiegend in der Innenstadt 
angeboten und sind zur Stärkung und zur Erhaltung der In-
nenstadt zentrenrelevant.  
 
 

     
Bekleidung  
Oberbekleidung, Wäsche, Strumpfwaren, Bekleidungs-
zubehör (WZ 47.71) 
Sportbekleidung (aus WZ 47.71) 

Diese Waren werden sehr überwiegend in der Innenstadt 
angeboten und sind zur Stärkung und zur Erhaltung der In-
nenstadt zentrenrelevant. Zudem wurde eine Unterversor-
gung in diesem Sortiment festgestellt, die in Zukunft im zent-
ralen Versorgungsbereich ausgeglichen werden soll. 

Pelzwaren (aus WZ 47.71) Pelzwaren werden in Geilenkirchen nicht angeboten. Es wäre 
wünschenswert, bei einer Neuansiedlung dieses Sortiment im 
zentralen Versorgungsbereich anzubieten, da es zur Attrakti-
vität der Innenstadt beiträgt. Zentrenrelevant. 

Braut- und Festmode (aus WZ 47.71) Braut- und Festmoden werden zwar ausschließlich, aber nur 
in sehr geringfügigem Ausmaß in der Innenstadt angeboten. 
Aufgrund der Tatsache, dass Braut- und Festmoden nur zu 
speziellen, selteneren Anlässen benötigt werden, zieht dieses 
Sortiment nur wenige Innenstadtbesucher an und verfügt 
kaum über Synergieeffekte mit anderen Innenstadtnutzungen. 
Auch ist oftmals der Transport per Pkw erforderlich. Braut- 
und Festmoden werden daher nicht als zentrenrelevant ange-
sehen.  

Karnevalsbekleidung (aus WZ 47.71.1) Da es sich um Saisonware handelt, wird die zentrumsbilden-
de Wirkung von Karnevalsbekleidung eher als sehr gering 
angesehen.  
Schädliche Auswirkungen eines Verkaufs von Karnevalsbe-
kleidung im Gewerbegebiet für das Stadtzentrum werden 
nicht befürchtet. Karnevalsbekleidung wird daher nicht als 
zentrenrelevant angesehen. 

Leder- und Täschnerwaren, Schuhe, Schuhzubehör, 
Reisegepäck (WZ 47.72) 

Diese Waren werden sehr überwiegend in der Innenstadt 
angeboten und sind zur Stärkung und zur Erhaltung der In-
nenstadt zentrenrelevant. Zudem wurde eine Unterversor-
gung in diesem Sortiment festgestellt, die in Zukunft im zent-
ralen Versorgungsbereich ausgeglichen werden soll. 

     
Datenverarbeitungsgeräte, periphere Geräte, Soft-
ware und Zubehör, einschl. Büromaschinen (WZ 
47.41) 
Telekommunikationsgeräte und -zubehör (WZ 47.42) 
Geräte der Unterhaltungselektronik und Zubehör 
(WZ 47.43) 
bespielte Ton- und Bildträger (WZ 47.63) 
Elektrohaushaltswaren (Kleingeräte) (aus WZ 47.54) 

Diese Waren werden überwiegend in der Innenstadt angebo-
ten und sind zur Stärkung und zur Erhaltung der Innenstadt 
zentrenrelevant. Zudem wurde eine Unterversorgung in die-
sem Sortiment festgestellt, die in Zukunft im zentralen Ver-
sorgungsbereich ausgeglichen werden soll. 

    
augenoptische Erzeugnisse (WZ 47.78.1) 
Foto- und optische Erzeugnisse (WZ 47.78.2) 

Diese Waren werden fast ausschließlich in der Innenstadt 
angeboten und sind zur Stärkung und zur Erhaltung der In-
nenstadt zentrenrelevant.  

     
Haus- und Heimtextilien, Haushaltswaren, Einrichtungszubehör 
Dekorations- und Möbelstoffe, Stuhl- und Sesselauflagen 
u. ä., Haus- und Tischwäsche (aus 47.51) 
 
 
Bettwaren und Bettwäsche (aus 47.51) 

Diese Sortimente werden zum Teil überwiegend außerhalb 
des zentralen Versorgungsbereiches verkauft, was sich nega-
tiv auf den zentralen Versorgungsbereich auswirkt, da sie zu 
den zentrumsbildenden Sortimenten gehören. Zur Stärkung 
der Innenstadt sollten Neuansiedlungen in der Innenstadt 
erfolgen. Ein Ausschluss dieser Sortimente an anderen Stel-
len ist anzustreben.  Zentrenrelevant. 

Kurzwaren/Handarbeitsmaterialien (aus 47.51) Dieses Sortiment ist in der Innenstadt nur in einem sehr ge-
ringfügigen Ausmaß vertreten, sodass es nicht separat er-
fasst worden ist. Es gehört dennoch zu den zentrumsbilden-
den Sortimenten, sodass ein zukünftiges Angebot dieser 
Waren in größerem Umfang im zentralen Versorgungsbereich 
wünschenswert wäre. Zentrenrelevant. 

Meterware für Bekleidung (aus WZ 47.51) Dieses Sortiment wird in Geilenkirchen gar nicht angeboten. 
Es hat in den letzten Jahren generell an Bedeutung verloren, 
sodass es für die Attraktivität einer Innenstadt nicht von 
Belang ist. Nicht zentrenrelevant. 

Matratzen (aus 47.51) Dieses Sortiment weist einen größeren Flächenanspruch auf, 
und der Transport der Waren ist nur mit per Kfz möglich, 
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sodass dieses Sortiment eher in den Gewerbegebieten ange-
boten werden sollte. Nicht zentrenrelevant. 

Vorhänge und Gardinen (aus WZ 47.53) Diese Waren werden sehr überwiegend in der Innenstadt 
angeboten und sind zur Stärkung und zur Erhaltung der In-
nenstadt zentrenrelevant. 

Teppiche, Brücken und Läufer (aus WZ 47.53) 
 
 
Tapeten und Fußbodenbeläge (aus WZ 47.53) 

Ein Schutz dieser Sortimente wird nicht als erforderlich ange-
sehen, da sie für die Funktion einer Innenstadt nicht relevant 
sind. Zudem ist häufig ein größerer Flächenanspruch nötig 
und der Transport der Waren nur mit dem Pkw möglich, so-
dass diese Sortimente eher in den Gewerbegebieten angebo-
ten werden sollten. Nicht zentrenrelevant. 

keramische Erzeugnisse und Glaswaren (WZ 47.59.2) 
Haushalts- und Einrichtungsgegenstände, z. B. Lampen 
und Leuchten, Besteck und Tafelgeschirr, Kochgeschirr 
usw. (WZ 47.59.9) 
Kunstgegenstände, Bilder, kunstgewerbliche Erzeugnis-
se und Geschenkartikel (WZ 47.78.3) 

Diese Waren werden überwiegend in der Innenstadt angebo-
ten und sind zur Stärkung und zur Erhaltung der Innenstadt 
zentrenrelevant. 

 

Sammlerbriefmarken und -münzen (aus WZ 47.78.3) Dieses Sortiment wird in Geilenkirchen nicht angeboten. Da 
sich das Angebot auch grundsätzlich nur an einen sehr ein-
geschränkten Personenkreis richtet, wird dieses Sortiment 
nicht als zentrenrelevant angesehen. 

Sicherheitssysteme (aus WZ 47.59.9) Dieses Sortiment wird in der Innenstadt nicht angeboten. Es 
wird nicht als schädlich angesehen, wenn diese Waren au-
ßerhalb des zentralen Versorgungsbereiches verkauft wer-
den, die sie für die Funktion und Attraktivität der Innenstadt 
nicht relevant sind.  

Kinderwagen (aus WZ 47.59.9) 
 
 
Holz-, Kork-, Korb- und Flechtwaren (aus WZ 47.59.9) 

Ein Schutz dieser Sortimente wird nicht als erforderlich ange-
sehen, da sie für die Funktion und Attraktivität der Innenstadt 
nicht relevant sind. Zudem ist häufig ein größerer Flächenan-
spruch nötig und der Transport der Waren nur mit dem Pkw 
möglich, sodass diese Sortimente eher in den Gewerbegebie-
ten angeboten werden sollten. 

   
Uhren und Schmuck (WZ 47.77) Diese Waren werden ausschließlich in der Innenstadt angebo-

ten und sind zur Stärkung und zur Erhaltung der Innenstadt 
zentrenrelevant. 

   
Spielwaren (WZ 47.65) Diese Waren werden überwiegend in der Innenstadt angebo-

ten und sind zur Stärkung und zur Erhaltung der Innenstadt 
zentrenrelevant. Zudem wurde eine Unterversorgung in die-
sem Sortiment festgestellt, die in Zukunft im zentralen Ver-
sorgungsbereich ausgeglichen werden soll. 

Sportartikel (aus WZ 47.64.2) Diese Waren werden ausschließlich in der Innenstadt angebo-
ten und sind zur Stärkung und zur Erhaltung der Innenstadt 
zentrenrelevant.  
 

Anglerbedarf (aus WZ 47.64.2) 
 
 
Campingartikel und großformatige Sportartikel, z. B. 
Boote, Surfbretter usw. (aus WZ 47.64.2) 

Anglerbedarf wird zwar als Randsortiment im zentralen Ver-
sorgungsbereich mit angeboten, besitzt aber für dessen 
Attraktivität keine Bedeutung und ist somit nicht zentrenrele-
vant. Campingartikel und großformatige Sportartikel werden 
im zentralen Versorgungsbereich nicht angeboten. Da sie 
einen größeren Flächenanspruch haben und überwiegend 
nicht mit dem Pkw transportiert werden können, werden diese 
Artikel nicht als zentrenrelevant eingestuft. 
 

   
Parfumerie- und Kosmetikwaren (aus WZ 47.75) Parfumerie- und Kosmetikwaren werden fast ausschließlich 

im zentralen Versorgungsbereich angeboten. Auch aufgrund 
ihrer Bedeutung für die Attraktivität der Innenstadt werden sie 
als zentrenrelevant eingestuft. 

    
Schnittblumen (aus WZ 47.76.1) Schnittblumen sind in der Sortimentsgruppe „Blumen, Pflan-

zen, Sämereien und Düngemittel“ separat zu betrachten. 
Während Schnittblumen zumeist über Fachgeschäfte verkauft 
werden, werden Blumen, Pflanzen, Sämereien und Düngemit-
tel eher in Gartenmärkten verkauft, die einen größeren Flä-
chenanspruch aufweisen und in der Innenstadt weder renta-
bel zu betreiben sind, noch zur Attraktivität der Innenstadt 
beitragen. Schnittblumen dagegen werden als zentrenrelevant 
angesehen. 

   
Nahrungs- und Genussmittel, Getränke und Tabak-
waren (WZ 47.2) 

Nahrungs- und Genussmittel, Getränke und Tabakwaren sind 
Güter des täglichen Bedarfs und nahversorgungsrelevant. 
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pharmazeutische Erzeugnisse (WZ 47.73) Pharmazeutische Erzeugnisse sind Güter des täglichen Be-
darfs und nahversorgungsrelevant. 

   
Körperpflegemittel (z. B. Mund- und Haarpflegemit-
tel, Rasiermittel) und Hygieneartikel (WZ 47.75), 
Wasch-, Putz- und Reinigungsmittel (aus WZ 47.78.9) 

Körperpflegemittel (z. B. Mund- und Haarpflegemittel, Ra-
siermittel) und Hygieneartikel sowie Wasch-, Putz- und Reini-
gungsmittel sind Güter des täglichen Bedarfs und nahversor-
gungsrelevant. 

   
Metallwaren, Anstrichmittel, Bau- und Heimwerker-
bedarf (WZ 47.52) 

Dem klassischen „Baumarktsortiment“ kommt keine Bedeu-
tung für die Innenstadt zu. Vielmehr ist eine Ansiedlung an 
der Peripherie aufgrund des großen Flächenbedarfs sinnvoll. 
Nicht zentrenrelevant. 

   
elektrische Haushaltsgroßgeräte ("weiße Ware") (aus 
WZ 47.54) 

Diese Artikel werden nur zu einem untergeordneten Anteil in 
der Innenstadt verkauft. Sie weisen einen größeren Flächen-
bedarf aus und können nicht ohne Kfz transportiert werden. 
Sie sind daher nicht zentrenrelevant. 

   
Wohnmöbel/Büromöbel (WZ 47.59.1) Diese Artikel werden nur zu einem untergeordneten Anteil in 

der Innenstadt verkauft. Sie weisen einen großen Flächenbe-
darf aus und können nicht ohne Kfz transportiert werden. Sie 
sind daher nicht zentrenrelevant. 

   
Musikinstrumente und Musikalien (WZ 47.59.3) Musikinstrumente und Musikalien werden zwar ausschließ-

lich, jedoch in einem sehr geringem Umfang in der Innenstadt 
angeboten und sind für deren Attraktivität nicht von Bedeu-
tung. Zudem benötigen größere Musikinstrumente (z. B. Kla-
viere) größeren Flächenbedarf und können nicht ohne Kfz 
transportiert werden. Diese Sortimentsgruppe wird als nicht 
zentrenrelevant eingestuft, zumal hier auch kein Regelungs-
bedarf entsteht. Einzelhandel mit kleineren Musikinstrumen-
ten würde sich auch ohne Steuerung eher in der Innenstadt 
niederlassen, Einzelhandel mit größeren oder großen Instru-
menten ist außerhalb des zentralen Versorgungsbereichs 
sinnvoller. 

    
Fahrräder, Fahrradteile und -zubehör (WZ 47.64.1) Dieses Sortiment wird zwar fast ausschließlich in der Innen-

stadt angeboten und ist für deren Attraktivität aber nicht von 
Bedeutung. Dieses Sortiment wird als nicht zentrenrelevant 
eingestuft, zumal hier auch kein Regelungsbedarf entsteht. 
Der spezialisierte Facheinzelhandel mit meist höherpreisigen 
Waren würde sich voraussichtlich ohnehin eher in der Innen-
stadt niederlassen, während Fachabteilungen in Baumärkten 
oder SB-Warenhäusern mit eher niedrig- bis mittelpreisigem 
Sortiment auch außerhalb des zentralen Versorgungsberei-
ches denkbar sind.  

   
medizinische und orthopädische Artikel (WZ 47.74) Aufgrund des hohen Spezialisierungsgrades zieht dieses 

Sortiment nicht unbedingt viele Innenstadtbesucher an noch 
erzielt es Synergieeffekte mit anderen Innenstadtnutzungen. 
Das Sortiment wird daher als nicht zentrenrelevant eingestuft. 
Zudem besteht kein Regelungsbedarf, da sich Einzelhandel 
mit diesem Sortiment ohnehin eher in zentralen Lagen nieder-
lässt. 

   
Pflanzen, Sämereien, Düngemittel, zoologischer 
Bedarf und lebende Tiere (WZ 47.76 ohne Schnitt-
blumen) 

Pflanzen, Sämereien, Düngemittel siehe „Schnittblumen“ - 
nicht zentrenrelevant.  
Zoologischer Bedarf und lebende Tiere: Diese Warengruppe 
wird zwar im Zentrum angeboten, zieht aber nicht unbedingt 
viele Innenstadtbesucher an, noch erzielt sie Synergieeffekte 
mit anderen Innenstadtnutzungen. Zudem findet ein Verkauf 
oftmals in Gartenmärkten statt, die einen größeren Flächen-
anspruch aufweisen und in der Innenstadt weder rentabel zu 
betreiben sind, noch zur Attraktivität der Innenstadt beitra-
gen. Daher nicht zentrenrelevant. 

Antiquitäten und antike Teppiche (WZ 47.79.1) Dieses Sortiment spielt für die Entwicklung des zentralen 
Versorgungsbereiches keine Rolle und wird nicht als zentren-
relevant eingestuft. 
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Hieraus ergibt sich folgende Liste zentrenrelevanter Sortimente: 
 

• Bücher, Zeitschriften, Zeitungen, Schreib- und Papierwaren, Schul- und Büro-
artikel (WZ 47.61 und 47.62) 

• Bekleidung (WZ 47.71) ohne Braut- und Festmode und Karnevalsbekleidung 
• Leder- und Täschnerwaren, Schuhe, Schuhzubehör, Reisegepäck (WZ 47.72) 
• Geräte der Informations- und Kommunikationstechnik sowie Unterhaltungs-

elektronik (WZ 47.4) 
• Elektrohaushaltswaren (Kleingeräte) ( WZ 47.54) 
• bespielte Bild- und Tonträger (WZ 47.63) 
• augenoptische Erzeugnisse (WZ 47.78.1) 
• Foto- und optische Erzeugnisse (WZ 47.78.2) 
• Haus- und Heimtextilien (WZ 47.51) ohne Meterware für Bekleidung und Mat-

ratzen 
• Vorhänge und Gardinen (WZ 47.53) 
• Keramische Erzeugnisse und Glaswaren (47.59.2) 
• Haushalts- und Einrichtungsgegenstände, z. B. Lampen und Leuchten, 

Besteck und Tafelgeschirr, Kochgeschirr usw. (WZ 47.59.9) 
• Kunstgegenstände, Bilder, kunstgewerbliche Erzeugnisse und Geschenkarti-

kel (WZ 47.78.3 ohne Sammlerbriefmarken und -münzen) 
• Uhren und Schmuck (WZ 47.77) 
• Spielwaren (WZ 47.65) 
• Sportartikel (WZ 47.64.2 ohne Anglerbedarf, Campingartikel und großformati-

ge Sportartikel wie Boote, Surfbretter usw.) 
• Parfümerie- und Kosmetikwaren (WZ 47.75) 
• Schnittblumen (WZ 47.76.1) 

 
Liste nahversorgungsrelevanter Sortimente: 
 

• Nahrungs- und Genussmittel, Getränke und Tabakwaren (WZ 47.2) 
• Pharmazeutische Erzeugnisse (WZ 47.73) 
• Körperpflegemittel, Hygieneartikel (WZ 47.75), Wasch-, Putz- und Reini-

gungsmittel (WZ 47.7) 
 
 

6.4 Innenbereich 
 
In vielen Bereichen Geilenkirchens richtet sich die Zulässigkeit von Vorhaben nach 
§ 34 BauGB, d. h. innerhalb der bebauten, unbeplanten Ortsteile. Bei Vorhaben au-
ßerhalb des Hauptzentrums Innenstadt Geilenkirchen würde geprüft, ob schädliche 
Auswirkungen auf diesen zentralen Versorgungsbereich zu erwarten wären (siehe 
oben, Nr. 6.1).  
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6.5 Sonstige Baugebiete  
 
In den übrigen vorhandenen Bebauungsplangebieten ist eine Einzelhandelssteue-
rung derzeit nicht erforderlich. Ein Planungsbedürfnis könnte sich im Einzelfall bei 
einem Ansiedlungswunsch eines Vorhabens mit zentrenrelevantem Einzelhandel 
außerhalb des zentralen Versorgungsbereiches ergeben. In diesem Fall müssten für 
das betroffene Bebauungsplangebiet die o. a. Einzelhandelsausschlüsse (wie unter 
Nr. 6.2) festgesetzt werden.  
 
Auch bei einem Ansiedlungswunsch mit nahversorgungsrelevantem Sortiment in 
städtebaulich nicht integrierter Lage müsste ein Planungserfordernis geprüft werden. 
 
Bei der Ausweisung neuer Baugebiete, in denen ohne einschränkende Festsetzun-
gen Einzelhandel in unterschiedlichem Ausmaß nach der BauNVO möglich ist, wird 
es ebenfalls zunächst nicht als erforderlich angesehen, Festsetzungen zur Sorti-
mentsbeschränkung zu treffen. Eine für die Innenstadt schädliche Entwicklung hat 
sich außer in den Gewerbegebieten in keinen Bereichen Geilenkirchens gezeigt, so-
dass eine solche nachteilige Auswirkung ohne einen konkreten Anlass (konkreter 
Ansiedlungswunsch) nicht zu befürchten ist. 
 
Geilenkirchen, im Oktober 2010 
i. A.          
                                       

                          
Nossek     Schmitz 
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